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Gethmann Hollwegs vernehmung
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wieöeraufnahme der Sitzungen des parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes mit der Vernehmung Bethmann Hollwegs

Tagung des Berliner Unterſuchungs
ausſchuſſes

Berlin 31 Oktober Eig Drahtnachricht Die
Verhundlungen des parlamentariſchen Unterſuchungsaus
ſchuſſes über die Friedensmöglichleiten werden heute fortge
ſetzt Heute iſt der frühere Reichskanzler v Bethmann
Hollweg an der Reihe Die Vernehmung geht im
Sitzungsſagle des Hauptausſchuſſes im Rellhstagsgebäude
por ſich Die Verhandlungen des Ausſchuſſes ſind in dieſen
Saul verlegt worden weil der frühere Raum im Reichstage
in dem die Verhandlungen grführt wurden ſich als zu
klein erwieſen hat Kurz vor 10 Uhr füllt ſich der Saal
Man ſieht außer Herrn v Bethmann Hollweg den früheren
tellvertretenden Reichslanzler Dr Helfferich den
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes Jimmermann
auch den früheren Staatsſekretär des Reichsmarineamtes
Admiral v Capelle in deſſen Amtstätigkeit die Erklärung
des verſchärften Voot Krieges fäüllt Herr v Bethmann
Hollweg iſt in Begleitung des ſeinerzeitigen Chefs der
Reichskanzlei Unterſtaatsſekretär Wahnſchaffe er
ſchienen Am Tiſche der Sachverſtändigen taucht als neue
Perſon der frühere Geſandte in Vern Herr v Romberg
guf

Die Fragen an öden Keichskanzler
Reichskanzler v Bethmann Hollweg gibt auf

folgende Fragen Antwort
1 Aus welchen Gründen iſt das Friedensangebot am

12 Dezember 1916 durch die Zentralmächte erſolgt trotz
dem eine Friedensaltion Wilſons doch angeregt und bis
ſpäteſtens Ende Dezember in ſichere Ausſicht geſtellt war

2 Aus welchen Gründen ſind Wilſon die konkreten
Friedensbedingungen nicht mitgeteilt worden und zwar
m a nicht öffentlich auf ſeine Note vom 21 Dezember 1916

b auch nicht vertranlich trotz des Erſuchens des
Dberſten Houſe und des Staatsſekretärs Lanſing

3 Aus welchen Gründen hat die politiſche Reichsleitung
die von ihr angeregte Friedensaktion Wilfons nicht weiter
detrieben und ſtatt ihrer ihre Zuſtimmung zur Führung des
rückſichisloſen Boot Krieges gegeben von dem ſie wußte
daß er zum Kriege mit Amerika führen würde

Kurz vor 10 Uhr eröffnete der Vorſitzende Abg War
muth die Sitzung mit der Ankündigung daß als einziger
Punlt die Einvernahme des früheren Reichskanzlers v Veth
wmann Hollweg zur Verhandlung ſtehe

Herr v Bethmann Hollweg leiſtet
dann den Eid

en der religiöſen Form in der gleichen Weiſe wie auch Graf
Vernſtorff ihn vor der erſten Sitzung geleiſtet hat So
dann nimmt der Reichskanzler zu einer zuſammen
fjafſenden Darſtellung der Ereigniſſe das Wort ſo
weit ſie ſich auf Wilſons Friedensaktion bezichen

Zunächſt möchte ich die Tatſachen kurz zuſammenfaſſen
die in den bisherigen Sitzungen dieſes Ausſchuſſes feſtgeſtellt
worden ſind und nicht beſtritten und auch von mir als richtig
anerkannt werden Nachdem wir ſchon in der erſten Periode
unſere Bereitwilligkeit zu einer allgemeinen Beſprechung
von Friedensmöglichkeiten der amerikaniſchen Regierung er
klirt und dokumentiert hatten daß wir zu einem Verhand
lungsfrieden bereit wären wurde mit Beginn der zweiten
Periode von uns eine Aktion mit dem Fiel eingeſetzt daß
Wilſon einen Friedensappell an die kriegführenden Mächte

her möchte Unſer Wunſch ging dahin daß Präſident
on

die Alliierten anden Verhandlungstiſch
bringen

ſollte Gelang dies dann ſollten die unmittelbaren Fragen
zwiſchen den Kriegführenden ſelbſt und den Kriegführenden
üllein ohne die Teilnahme Wilſons geregelt werden Erſt in
riner r Konferenz ſollten unter der Teilnahme
des Präſidenten der Vereinigten Staaten die allgemeinen
internationalen Fragen erörtert werden Mit dieſer

odalität war Präſident Wilſon nicht nur einverſtanden
ndern er eine andere Tätigkeit für ſichberhaupt nicht beanſprucht eſer Punkt muß

r hervorgehoben werden Wer die Rolle des Präſiden
ten Wilſon mit dem Wort Friedensvermittlung bezeichnen

ob und warum es gerechtfertigt war daß wir ein Friedens
angebot machten

obwohl wir von einem Friedensappell
Wilſons wußten

und obwohl uns Graf Bernſtorff in Ausſicht geſtellt hatte
daß Wilſon lis Ende Dezember einen ſolchen Appell er
laſſen werde Pei dieſer Frage verlaſſen wir das Gebiet der
tatfächlichen Feſtſtellungen und gehen über zur politiſchen
Würdigung ſeſtſtehender Tatſachen Hinter dieſer Hauptfrage
ſteht unverkennbar die Vorſtellung daß wir durch unſer
Friedensangebot den Appell des Präſidenten Wilſon ge
ſtört und gefährdet hätten Demgegenüber betone ich
daß der Friedensappell des Präſidenten Wäilſon deſſen be
vorſtehenden Erlaß Graf Vernſtorff in Ausſicht geſtellt
hatte enthalten iſt in der Friedensnote Wilſons vom 18 Dez
Geſchrieben iſt dieſe Note vom Präſidenten

Wilſon wie Graf Bernſtoff ausdrüdklich
bekundet hat Mitte November

Der Wortlaut dieſer Rote iſt nach dem gleichen Zeugnis bis
auf den Zufatz daß die Note mit unſerem Friedensangebot
nicht in Zuſammenhang gebracht werden dürfe von Mitte
November bis zum 16 Dezember unverändert
geblieben Mitte Rovember hatten wir noch kein Frie
densangebot gemacht und Präſident Wilſon wußte nicht daß
wir überhaupt die Abſicht hatten ein eigenes Friedensange

Die gefälſchte Volksſtimmung
Am heutigen Freitag hat der parlamentagriſche

Unterſuchungsausſchuß ſeine Tätigkeit wieder aufge
nommen Nach der Vernehmung des Grafen Bernſtorff
ſoll nunmehr der ehemalige Reichskanzler Herr von
Bethmann Hollweg unter ſeinem Eide Zeugnis ablegen
von wichtigen Dingen über die bisher ein dichter
Schleier lag Dabei wird hoffentlich auch die Frage er
örtert werden wie es zu der großen Fälſchung der
Volksſtimmung kam die ſo viel Unheil angerichtet hat
Nach der Ausſage des Grafen Bernſtorff hat Bethmann
Hollweg ſeinerzeit dieſem gegenüber geäußert daß eine
Friedensvermittlung Wilſons unpopulär ſei und daß
er teinen faulen Frieden ſchließen dürfe
ohne zuvor die Waffe des Bootkrieges in die Wag
ſchale geworfen zu haben Herr von Bethmann Hollweg
hat ſich danach auf eine Volksſtimmung berufen die
künſtlich gemacht und hervorgerufen worden war Von
wem gemacht Sicher nicht von der Demokratie ſicher
nicht von den Parteien die den heutigen Regierungs
block bilden Dieſe Fälſchung der Volksſtimmung war
hervorgerufen durch die ſtarke Hand der Zenſur oder

bot zu machen Der klar und unwiderlegliche Schluß iſt daß deutlicher durch das unverantwortliche Treiben alldeut
unſer Friedensangebot weder dem Präſidenten Wilſon von
einer Friedensallion abhalten noch deren Jnhalt
beeinfluſſen konnte Jſt Wilſon verſtimmt geweſen
daß wir ſeinen Friedensſchritt nicht abgewartet haben ſo
ſteht doch feſt daß er Verſtimmung auf ſein Handeln
keinen Einfluß eingeräumt hat Hiernach kann wenn von
einer

tatſächli en Wirkung unſeres
Friedensangebotes geſprochen

wird nur gefragt werden ob es unſer Friedensangebot ge
weſen iſt das die Entente veranlaßt hat die Friedensnote
vom 18 Dezember in einer Weiſe zu beantworten die einer
Ablehnung gleich gekommen iſt oder ob ich in
Kenntnis dieſer Tatſachen hätte warten müſſen bis Präſident
Wilſon ſelbſt den in Ausſicht geſtellten Friedensſchritt unter
nommen habe

Hierbei geraten wir aber
in einen Komplex von Problemen

von denen die amerikaniſchen Beziehungen doch nur
einen verhältnismäßig kleinen Beſtand
teil bildeten Die damalige militäriſche Lage der ſich
a über die ganze Welt erſtreckende Frontenkrieg dieuneren Zuſtände bei uns ſelbſt und bei unſeren Bun
desgenoſſen die Aſpirationen der verſchiedenen politi
chen Parteien die Mentaliiäten der Staatsmänner und
er verſchiedenen Regierungen ihre ſubjektive und viel

fach voneinander abweichende Beurteilung der Geſamt
lage ich kann die verſchiedenen Momente gar nicht
alle anfzählen die berückſichtigt werden müſſen wenn
man zu einem zutreffenden Urteil gelangen will Die
andere entſcheidende Sache iſt die Was iſt bei unſeren
e e vorgegangen Gerade dieſe Sache iſt uns bis
er in den wichtigſten T verborgen geblieben und

wird es vermutlich auch weiter bleiben Jch habe
nicht den Eindruck daß die zrungen demnächſt die Abſicht haben

Archive zu öffnen
Nur aber nnter der Vorausſetzung der Kenntnis dieſer
Motive könnten wir lücken los über die Opportuni
tät unſeres Friedensangebotes hier diskutieren Jch
komme nun zu den Motiven welche uns veranlaß
ten ein eigenes Penten ebot dem Warten auf das

ie
hre

Angebot des Präſidenten Wilſon vorzuziehen bin
dabei genötigt die ganze Komplikation die der Welt
krieg Leſhallen hatte hier ſoweit ich vermag kurz dar

e e Gründe die für ein Warten auf das Frie
ensangebot des Präſidenten Wilſon ſprachen ſind in der

bisherigen Unterſuchung herausgearbeitet worden Sie
etwas für ſich namentlich hente nachdem die

robe auf das Exempel gemacht worden iſt Sie be
S einer Zergere nach einer entſcheidenden Seite
nach der Seite der Motive welche für unſer Urteil in

h maßgebend waren Vielleicht darf ich die
ründe die

gegen das Warten auf Präſident Wilſon
vürde würde die n als ob es auch ſprachen zunächſt von der perſönlichen Seite unteranſere Anſicht ſei Wilſon habe nur eine materielle Löſu uchen dann von den ahcun ſprechen die wir mit

der Fried nungen er wollen Das war und mit ihrer Sden denn ſoweit in un Alten davon die Rede zur Entente endlich
daß eine Friedensvermittiung Wilſons unſererſeits wer z unſere politiſchen u tenricht gewünſcht wird ſo o dies Aredrinmns auf mit Vereinigten Stagten Ich bin weit davon ent

ine Vermittiung im gewöhnlichen Sinne des Wortes r S behaupten m Wilſon es mit ſeiner
Dies muß zur Vermeidung von Mihverſtändniſſen heevorge n ten u ernſt nut habewerben un ich be u i von den es für unſer U in der ale eine

edensvermittlungen in der dieſeWilſons als Feiedens aktionDr als eine hierdei hinlichh e
eob
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ſcher und übermilitariſtiſcher Kreiſe Um von der Größe
dieſer Fälſchung ein Bild zu bekommen verlohnt es ſich
rückblickend einen Gang zu machen durch die Zenſfur
verfügungen die nach vielen Tauſenden zählen Ver
boten wurde alles Mögliche und Unmögliche was er
weislich der Wahrheit entſprach Jmmer wieder lief
das Streben der Zenſur darauf hinaus einen künſtlichen
Schleier um die Wahrheit zu ziehen Und damit nicht
genug Nur zu vft wurden der Preſſe die Kommentare
vorgeſchrieben die ſie an beſtimmte Nachrichten zu
knüpfen hatte Wehe dem Redakteur der hier ſeine
eigene Wege ging Nur zu bald fand er ſich im Schützen
graben wieder Es gibt genug Fälle aus eigener Kennt
nis in denen die unbequemen Redakteure trotz noch
laufender Reklamation telegraphiſch mit kürzeſter
Friſt eingezogen wurden

Mit beſonderer Rückſichtsloſigkeit arbeitete die mili
täriſche Zenſurdeſpotie bei allen Nachrichten die den

Bootkrieg betrafen Hier durfte das deutſche Volk um
keinen Preis die Schattenſeiten der Anwendung dieſer
Waffe kennen lernen ſeine Siegeshoffnungen mußten
gerade in bezug auf dieſe Waffe immer höher geſchraubt
werden Und wie man die Fälſchung der Volksſtimmung
durchſetzte durch die zahlloſen Zenſurverfügungen ſo
führte man dieſen Kampf durch die ſtändigen Prefſe
konferenzen in Berlin ſowie durch die von Zeit zu Zeit
ſtattfindenden Konferenzen in einzelnen Großſtädten
z B Köln Karlsruhe Leipzig Breslau uſw Da
handelte es ſich nicht um die Aufrechterhaltung des
Siegeswillens des deutſchen Volkes ſondern um viel
mehr Betrachten wir hier heute nur einmal einen
Teil jener Auslaſſungen in den Berliner Preſſekonfe
renzen die ſich mit dem Bovotkrieg befaſſen Sie zeigen
uns das ganze diplomatiſche und übermäilitariſtiſche
Elend durch das wir hindurch mußten um beim Zu
ſammenbruch und bei der Revolution zu landen

Würde das deutſche Volk erfahren haben wie man
in Amerika über die Verſenkung großer Dampfer denkt
dann wäre ſicher keine Stimmung entſtanden die in dem

Bootkrieg das Allheilmittel ſah Erörterungen über
die wegen des Luſitania Falles zu erteilende Antwort
ſind unerwünſcht heißt es einmal Beun
ruhigende Nachrichten über den ZJnhalt deramerikaniſchen Luſitanig Note und die erregte Stim
mung in Amerika ſollten keinen Anlaß zu Kritiken
geben wurde ein andermal geſagt Das deutſche Volk
ſollte die wahre Stimmung möglichſt wenig kennen
lernen und darum der Knebel für die Preſſe

Am 7 Oktober 1915 Die Arabie Verhandlungen
mit Amerika ſcheinen einen guten Fortgang zu
nehmen Zur Beunruhigungiſt kein Grund
erſichtlich Während wir hier ſo getröſtet wurde
ſteigerte ſich in Amerika die kriegsluſtige Stimm

Erzeugung trügeriſcher Hoffnungen
Unſere U Boote haben auch im Mittelmeer reiche Er

folge zu verzeichnen Es fielen ihnen dort auch mehrere
Truppentransporte mit Truppen zum Opfer Ein
manetekel für die beabſichtigten Trup
i n rrte unſerer Feinde nach Salo
niki

Die Nachrichten über die Erledigung des Arabie
Falle liefen ſhärlſch ein Wir zurſten es nicht zum
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Kriege mit Amerſta kommen laſſen den Graf Bernſtory
in mühevoller Arbeit zu verhindern ſuchte Daheim
aber erklärte man in der Berliner Preſſekonſerenz vom
O Oktober 1915 Es erſcheint ausgeſchloſſen daß unſer
Botſchafter die äußerſte Linie des Entgegen
kommens überſchritten hat Die Preſſe war
weiter geknebelt Endlich am 21 Oktober erklärte das
ſelbe amtliche Sprachrohr in der Preſſekonſferenz weis
heitsvoll Es muß ernſtlich erwogen werden ob die
deutſche Preſſe nicht bald Gelegenheit erhalten kann
die anſcheinende Störung der Verbindung
Deutſchlands mit ſeinem Vertreter in Waſhington ſach
lich zu erörtern
Der nächſte Fall Bei einem Fall wie dem der
Perſia muß ſich die Preſſe natürlich jedes
Kommentars enthalten Weiter Ueber die
Aufnahme der neuen deutſchen Note in der Luſitaniag
Angelegenheit liegt noch keine amtliche Nachricht vor
es iſt auch nicht zu erwarten daß vor Mittwoch etwas
Zuverläſſiges darüber bekannt werden wird Bis
dahin ſoll die Preſſe keine Telegramme
auch keine weiteren Artikel über die
Lage bringen Am 15 Oktober 1916 Nachdem
in der Luſitania Frage in der Hauptſache eine für uns
günſtige Einigung erzielt iſt am 22 Fe
bruar Die Luſitania Angelegenheit iſt noch nicht ab
geſchloſſen Am 4 März 1916 Das Oberkommando
in den Marken hat die Verfügung erlaſſen daß ihm von
den ihm unterſtellten Blättern von nun ab alle Ver
sffentlichungen die den U Vovotkrieg
betreffen zur Zenſur vorgelegt werden müſſen
Am 14 März 1916 Die Art und Weiſe der Führung
des Bootkrieges kann nur von den verantwortlichen
höchſten Kommandobehörden beurteilt werden Es iſt
die vaterländiſche Pflicht der Preſſe ſich auf die
Wiedergabe amtlicher Nachrichten über
den Bootkrieg zu beſchränken und ſich
jeglicher offener oder verſteckter Kritik
zu enthabten

Damit ſchien der Gipfelpunkt der Knebelung der
Preſſe erſtiegen Aber es ſchien nur ſo Der nächſte
Schritt brachte die Vorlagepflicht für ſolche Artikel die
ſich mit parlamentariſchen Anträgen
Jnterpellationen Reſolntionen aus
Ausſchüſſen über den Vootkrieg be
faſſen wollten Mit Recht wurde ſchon damals in
vorausſehender Weiſe von einem Preſſevertreter in der
Konferenz erklärt Wenn in ſolchem Grade Mei
nungsäußerungen über die erfolgte Lö
ſung einer beſtimmten politiſchen Kriſis unterdrückt
werden ſollen ſo führt das zu einem inner
lichen Vergiftungsprozeß

Wenige Tage darauf ordnete die Zenſur an Neber
die Torpedierung der Tubantia ſoll vorläufig
ni ch ts geſchrieben werden In demſelben Sinne
ging die Arbeit der geſtrengen Zenſoren weiter Jn
der Herbeiführung einer gefälſchten Volksſtimmung trat
keine Atempauſe ein bis der Eintritt Amerikas in den
Weltkrieg erfolgte Und dann erfolgte die ſyſtematiſche
Jrreführung der deutſchen Volksmeinung über die mili
äriſche Stärke und Leiſtungsfähigkeit Wenn man heute
zurchblättert wie durch Zenſurverfügungen und durch
nündliche Erklärungen immer wieder die Täuſchung
verſucht wurde als ob Nordamerika gar kein größeres
beer ſenden könne und daß man größere amerikaniſche
Truppenſendungen auf franzöſiſchem Boden auch gar
nicht mit Lebensmitteln und Munition verſehen könne
dann hat man nur den einen Wunſch der dahin geht
Ein parlamentariſcher Sonderausſchuß
hat die Art und Weiſe zu unterſuchen
wie das deutſche Volk fſyſtematiſfch be
logen und wie auf Grund dieſer Unwahr
heiten eine gefälſchte Volksſtimmung
großgezogen wurde Und wenn wir eines
Tages doch einen Staatsgerichtshof bekommen
dann erſcheinen dort hoffentlich auch diejenigen Perſön
lichkeiten die in erſter Linie verantwortlich für die un
glanbliche Jrreführung des deutſchen Volkes zu machen

ſind C IIJ T
Abg Dr FAböerhalden über die Pflege

der wiſſenſchaftlichen Forſchung
Bei der Begründung einer Anfrage über die Pflege derwiſſenſchaſtlicheen Forſchung zur Förderung von ber

ſchaft und Jnduſtrie führte der Abg Dr Abderhalden kürz
lich in der preußiſchen Landesverſammlung aus 4

Wir ſind alle eußerordentlich beſorgt ob es weiterhin
noch möglich ſein wird die Wiſſenſchaft in der gleichen Weiſe
zu pflegen wie es bis jetzt der Fall geweſen iſt Es iſt
Jhnen wohl bekanrt daß die deutſche Wi nſchaft in der
ganzen Welt in vieler i an der Spise geſtanden
hat Das war nur möglich weil unſere Einrichtungen und
unſere Forſchungsbeihilfen ſo geſtaltet waren daß ganz frei
und ungehindert geforſcht werden konnte Wir ſtehen jetzt in
Forſchung und Unterricht vor einer außerordentlich großen
Kataſtrophe denn ſolange der Krieg gedauert hat und jetzt
nach dem Kriege ſind die Mittel die wir zur orſchung gebrauchen niemals auch nur irgendwie erhöht worden Wir
können mit den Forſchungsmitteln die wir jetzt haben faſt
ger nichts mehr anfangen ſie ſind gewöhnlich ſchon im erſten
Vierteljahr des Etatsjahres vollſtändig erſchöpft Bedenken
Sie doß die Preiſe für Chemikalien Apparate uſw für
Tiere um 500 bis 1000 Prozent geſtiegen ſind Kein ein
ziger Pfennig iſt gegeben worden um die nungen noch
irgendwie erweitern zu können gnfelgedeſen müſſen wir
die Frage ſtellen was gedenkt die Regierung gegenüber
dieſer v e iſt ſie in der Lage uns in den
Stand zu ſetzen die Forſchung weiter zu treiben
möchte bemerken baß in tſchland die wiſſenſchaftli
Forſchung mit ber Technik und Jnduſtrie vollkommen Hand
in Hand gearbeitet hat und vor allem auch die Land
wirtſchaft der Wiſſenſchaft r außerordentlich viel ver
dankt Würde es unmöglich ſein in dem

J ſelben Maße fortzſegen wie es vVis fetgt der Fall war
würden alle unſere Bemühungen umſonſt ſein die Wiſſen
ſchaft auf der alten Höhe zu erhalten ſo würde ſoſort die

r damit der Handel und ſerner die Landwirt
ſchaft einen ganz bedeutenden Rückgang er
leiden Jch möchte im Zuſammenhang damit auch noch
ganz beſonders betonen wie notwendig es iſt die tierärzt
lichen und land wirtſchaftlichen Hochſchulen ebenfalls ſo aus
urüſten daß ſie in der alten Art und Weiſe arbeiten
önnen Sehr richtig Wir haben den dringenden

Wunſch daß die land wirtſchaftlichen Hochſchu
len in bezug auf Unterricht und Forſchung genau ſo geſtellt
werden wie die Univerſitätsinſtitute Jch habe ſelbſt die
Ehre gehabt längere Zeit an einer tierärztlichen Hochſchule
tätig zu ſein und weiß auf welch hoher Warte das Kolle
gium dort ſteht und wie außerordentlich tüchtig auch die
ganze Studentenſchaft an dieſen Hochſchulen iſt Jnfolge
deſſen begrüße ich es daß vom Zentrum aus der Antrag ge
ſtellt worden iſt daß die Lehrer an den tierärztlichen und
land wirtſchaftlichen Hochſchulen in jeder Beziehung genau ſo
geſtellt werden ſollen wie die Lehrer an den Uni
verſitäten Bravo Unſere Hauptſorge aber ſie
iſt ſehr ernſt ich kann das beſonders betoncn weil ich ſelber
c außerordentlich darunter leide iſt daß wir die For
chung eines ſchönen Tages werden vollſtändig einſtellen

müſſen weil einfach die Mittel rollkommen fehlen Hört
hört Mir iſt wohl bekannt daß die geſamte Finanzlage cine
ſehr trübe iſt und ich bin nicht der Anſicht daß man vom
Finanzminiſter alles Mögliche fordern ſoll Dagegen glaube
ich daß es im Jntereſſe des ganzen Vaterlandes und des
geſamten Volkes iſt wenn man für die Wiſſenſchaft alle
Mittel hergibt die notwendig ſind Ein Wiederaufſtieg in
Deutſchland iſt nur möglich wenn die Forſchung in alter
Weiſe weiter vorwärts arbeiten kann zum
Wohle des geſamten Volkes

Befond re Wuchergerſchte
Jm Reichsjuſtizminiſterium werden zurzeit beſondere

Maßnahmen gegen Wucherer und Schieber vorbereitet Der
Reichsjuſtizminiſter Schiffer hat die e entwickelt
die er ſich in dieſer Beziehung für die nächſte Zukunft geſtellt
hat Es handelt ſich um ein Geſetz das der Preistrei
berei dem Wucher und der Beſtech ung nach Möglich
keit Einhalt gebieten ſoll Dieſe Geſetzesvorlage ſoll Ris
größter Veſchleunigung im Wege der Verordnung Gefſetzes
kraft erhalten Es ſind Sondergerichte als
Wuchergerichte vorgeſehen die mit drei Juriſten und
zwei Laien beſetzt ſein und vor denen beſonders ſchleunige
Fälle zur Aburteilung kommen ſollen Man hofft hierdurch
dem Schiebertum energiſch zu Leibe gehen zu können Ordent
liche Rechtsmittel ſoll es gegen die Urteile der Wucher
gerichte n ich t geben dagegen ſoll eine Wiederaufnahme des
Verfahrens zuläſſig ſein und die Urteile veröffentlicht wer
den Die Strafen die die Wuchergerichte verhängen
können werden ſehr ſchwer ſein in beſonders ſchweren
Fällen ſoll Zuchthausſtrafe zuläſſig ſein Auch Unter
ſagungen des Handels können ausgeſprochen werden

Eine neue Einſchränkung des Perſonenverkehrs ſteht
unmittelbar bevor Von Montag 3 November an
fallen ſämtliche Schnell und Perſonenzüge

aus die in dem Winterfahrplan vom 5 Oktober als
bis auf weiteres verkehrend bezeichnet ſind

Wegen der Ueberfüllung der bleibenden pa muß
wieder der Fahrkartenverkanf beſchränktoder geleſen werden Reiſeerlaubnisſcheine ſind
jedoch nicht beabſichtigt

Vor einem neuen Generalſtreik in
Berlin

BVerlin 39 Oktober Die Einigungsverhand
lungen im Metallarbeiterſtreik ſind wiederum an einem
ſehr ſchwierigen Punkt angelangt und drohen nach
dem man über die wirtſchaftlichen Bedingungen übereinge
kommen iſt an der politiſchen Forderung der
Arbeiterräte zu ſcheitern

Die D ſchreibt über die neue Lage folgendes Die
Arbeiten des Schlichtungsausſchuſſes welcher über die Höhe
der Lohntarife entſcheiden ſoll ſchreiten zwar gut vorwärts
aber es haben ſch von anderer Seite neue Schwierig
keiten eingeſtellt Arbeitgeber wie Arbeitnehmer wollen
an ſich die Arbeit ſofort aufnehmen ohne das Urteil des
Schlichtungsausſchuſſes abzuwarten Aber während die Ar
beitgeber t u verlangen daß die Arbeitergusſchüſſeneu gewählt werden da ja auch
die Einſtellung der Arbeiter von neuem erfolgt fuchen
die Arbeiter dieſes Verlangen der Arbeitgeber aus be
greiflichen Gründen zu hintertreiben Die Arbeiter
ausſchüſſe hatten ſich nämlich mit der Zeit zu richtigen Be
triebsräten entwickelt die ſich ſogar noch weitgehendere
Rechte angemaßt hatten als ihnen durch das kommende Be
triebsrätegeſetz zugeſtanden wird Jetzt fürchten die Arbeiter
daß ihnen dieſe Vorteile bei der Neuweohl der Ausſchüſſe ver
loren gehen könnten und 3 mithin die Einigkeit
zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern durch Widerſtand
egen die berechtigten n w r der erſteren zufaboeieren Jnwieweit die rbeitgeber den

Arbeitern in jeder Weiſe entgegen gekommen ſind
e auch die Tatſache daß die Arbeitgeber ſich verpflichtet

n bis zum 15 Dezember keine Reueinſtellungen vorzu
nehmen ſondern ihren Bedarf an Arbeitern aus den
Kreiſen zu decken die ſich augenblicklich in Streik beſinden

Dieſe durchaus ſach l ichen Darlegungen finden eine
relle Beleuchtung durch folgende Meldung die gleichzeitig
eweiſt worauf die Ab 8 ver unabhängigund et prß en Drahtzieher gerichtet

nd
Die Fünfzehner Kommiſſion zur Vorbereitung

de e h n e r 77 irrevon Woche r eR guagen zur Unnzahlung zu bringen e

ElſaßLotßringens Widerſtand gegen
Frankreich

e
t e h Bis e era er 3e Wln

Bravo

Aus all der bis auf weiteres verkehrenden Züge

Soldaten Frankreichs Man Hat Euch elend ber
logen Einige intereſſierte Kapitaliſten haben Euch ge
ſagt daß wir keinen anderen Wunſch haben als V
zu werden Sind wir Franzoſen Rein Sind wir Deutſche
Nein Wie ſind Elſaß Lothringer Warum
hat man Euch betrogen Weil eine kapitaliſtiſche Geſell
ſchaft die Reichtümer unſeres Bodens begehrt eine Kapi
taliſtengeſellſchaft welche im Dienſte des Militarismus
ſteht und uns unterjocht

Das Metzer Freie Journal berichtet wörtlich folgendes
über die Zuſtände in Metz Jn Mejz finden wir einen
kleinlichen gehäſſigen Polizeigeiſt dem aller wirtſchaftlicher
Weitblick abgeht der die Stadt mit einer chineſiſchen Mauer
von Verkehrsſchwierigleiten Beſchränkungen und kleinlichen
gehäſſigen Schikanen ſchon über ein Jahr einmauert der ſie

radezu zu einem großen Dorf heruntergewirtfhaftet hat
n Metz feiern Handel und Verkchr Gewerbe und Kauf

mannſchaft Hausbeſitzer und Arbeitsleute aller Art alles
ſteht in Zeichen einer abſterbenden Stadt

Jn Oberelſaß nimmt der Wahlkampf ſchärfſte
Formen an Verſchiedene von Sozialiſten einkernfene Wahl
verſammlungen wurden von der franzöſiſchen Militärbehördeaufgelöſt weil in den Verſammlungen Kundge u un
gen für die Reytralität Elſaß Lothringens
erfolgten Jn verſchiedenen oberelſäſſiſchen Orten ſo in
Mülhauſen Gebweiler und Altlirch wurden in Wahlver
ſammlungen der Sozialiſten und Bürgerlichen ſchärfſte
Angriffe gegen das franzöſiſche Militär
regime und die Tätigleit Millerands erhoben

Die Keuorönung der preußiſchen
Verwaltung

Die neuen Provinzial Städte Kreis und Land
Gemeindeordnungen werden in den nächſten Tagen der preu
ßiſchen Landesverſammlung zugehen nachdem ſie die Ge
nehmigung des Staats miniſteriums erhalten haben Jm
einzelnen iſt folgendes zu den Entwürfen zu ſagen

a Provinziagalordnung Preußen umfaßt
11 Proningen GroßBerlin bildet einen eigenen Provin
ialverband Träger der öſfentlich rechtlichen Gewalt iſt der

rovinziallandtag Die Wahlen erfolgen hier wie auch
ſonſt überall in geheimer Wahl nach den Grundſätzen der
Verhältnizwahl Wahldouer bei allen Vertretungen bis zur
Landgemeinde herunter 4 Jahre Jn jeder Provinz wird
ein Provinzialausſchuß beſtellt den der Landtag wählt Der
Landeshauptmann wird vom Landtag gewählt

Städteordnung Städte ſind diejenigen Ge
meinden die bisher Stadtrechte beſaßen Landgemeinden
können Stadtrechte beantragen wenn ſie mehr als 15 000
Einwohner haben Die Zahl der Stadtverordneten beträgt
12 bis 100 Wenn ein Bürgermeiſter die Befähigung zum
Richteramt nicht beſitzt muß ein hauptamtlicher Beigeordne
ter dieſe Befähigung haben

e Landgemeindeordnung Die Gemeinde
vertretung muß mindeſtens 6 Köpfe ſtark ſein Die Gemeinde
vorſteher und Schöſfen werden alle vier Jahre gewählt
Mehrere Gemeinden können ſich zu Amtsverbänden zuſam
menſchließen an Stelle der Cemeindevertretung tritt die
Amtsverwaltung Die bisher beſtehenden Gutsbezirke ſind
mit Land auch mit Stadtgemeinden zu vereinigen Bei
Unzwekmäßigkeit ſind verſchiedene Gutsbezirke zu vereinigen
Die Wahlzeit aller hauptamtlichen Gemeindevorſteher und
Schöſfen erliſcht drei Monate nach Jnkrafttreten des neuen
Geſetzes

d4 Die Kreisordnung Der Landrat wird
Kreiskeamter und wird vom Kreistag gewählt ſeine Wahl
erfolot auf 12 Jahre Hat der Landrat nicht die Befähigung
zum löheren Verwaltungsdienſt ſo wird ihm ein Kreisbeam
ter mit ſolcher Befähigung zur Seite geſtellt

7 Millioen Tote im Weltkrieg
Nach einer Meldung ans Waſhington ſtellt eine vom

Kriegsminiſterinm der Vereinigten Staaten verkffent
ſichte Statiſtik feſt daß die Zahl aller im Laufe des
Weltkrieges gefallenen Soldaten ſich anf 7 450 200 be
länft Dieſe Berechnung trifft für die Geſamtzahl de
auf beiden Seiten Gefallenen zu

NAnziehen der EntenteSchlinge
Verſailles 30 Oktober Nach den Abendklättern

wird der Fünferrat wahrſcheinlich von Deutſchland verlan
gen bei Austauſch der Ratifikationen ein Protokoll zu unter
zeichnen durch das es ſich verpflichtet die noch nicht völlig
erfiſlten Waffenſtillſtands Vedingungen nachträglich zu
erfüllen Journal des Débats glaubt daß am1 November darüber entſchieden werde Nach demſelßen
Blatt hat der Fünferrat auch darüber geſprochen wie Deutſch
land den den Alliierten zugefügten Schaden gemeint iſt
edenfalls die Zerſtörung der Flotte in Scapaz w erſetzen ſolle Die Marineſachverſtändigen ſollen die

ge begutachten

Deutſches Reich
Was Dentſchland nicht erfüllt haben ſoll

Verſailles 30 Okt Die Morgenblätter zählen
offenbar auf eine offiziöſe Weiſung hin die Punkte deset a ie Deutſchland angeblich nicht
erfüllt haben ſoll eutſchland ſoll nicht alles rol
lende Material herausgegeben haben Es ſoll
14 Petroleumtransportſchiffe vom Hafen
von Antwerpen aus nicht geliefert und Handels
b an neutrale Mächte verkauft haben Außer

m c es ſ8 h das Verzeichnis der ausFrankreich und Belgien weggeſchafften Werte zu über
mitteln Der ſchwerſte Vorwurf aber dem man ihm
u machen habe ſei die Vernichtung der deutſchen Flotte
n Scapa Flow und die Veſetzung der baltiſchep
Provinzen

der Wohnungs Mietspreiſe
die Rationalzeitung hört ſteht eine allgemein
des Mieterrechts durch den Wohlfahrts miniſter

bald beror Es werden Höchſtzuſchläge zu den im
Juli 1914 gezahlten Mietpreiſen ſeſtgeſetzt und zwar erfolgt

die die Regierung Nur ausnahmsweiſe ſollen die Gemeinden den Zuſchlag feſtſetzen dürfen
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